In lan d. 

Berlin den 5. Dechr. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Ober-Berghauptmann von Velt⸗ 
heim den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König: haben dem Geheimen 
Legations⸗Rath Michaelis zu geſtatten geruht, 
das ihm verliehene Kommandeur⸗Kreuz des Herzog⸗ 
lich Anhaltſchen Geſammthaus⸗Ordens Albrecht des 
Bären anzulegen. 5 

Des Kbnigs Majeſtaͤt haben den ſeitherigen Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Rath von Hern zu Köslin und 
den ſeitherigen eee Kries zu Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. zu Ober⸗Regierungs⸗Raͤthen und Re⸗ 
gierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten für die Regierung 

Koͤslin Allergnädigft zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Geheimen Res 
giſtrator im Juſtiz⸗Miniſterium, Johann Friedrich 
Vilain, den Charakter als Hofrath Allergnaͤdigſt 
zu ertheilen geruht, e 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den zeitherigen Buͤr⸗ 

ermeifter von Brünken zu Halberſtadt zum 
er⸗Buͤrgermeiſter der Stadt zu ernennen geruht. 
— —_—___ —_—— 


Aus l a n d. 


Rußland und Polen. 

St. 1 den 28. Nov. Am Sonntag 
den 24. Nov. ward die Kirche der vereinigten Fran⸗ 
oͤſiſchen und Deutſchen reformirten Gemeinden, die 
Jahr 1772 polenbet, in der 12 Zeit man⸗ 
cher Reparaturen bedurfte, durch feierlichen Got⸗ 
tesdienſt in beiden Sprachen wieder eröffnet und 
eingeweiht, nachdem die gottes dienſelichen Verſam̃⸗ 


lungen dieſer Gemeinden ſeit Pfingſten in der Hol⸗ 
laͤndiſchen Schweſterkirche waren gehalten worden. 
Ueber 20,000 Rubel Beo. waren zu jenem Zwecke 
in wenigen Wochen durch freiwillige Beiträge der 
Mitglieder beider Gemeinden zuſammengekommen. 

Die Polizei⸗Zeitung meldet, daß der Mili⸗ 
talr⸗Gouverneur von St. Petersburg den Ober⸗ 
Polizeimeiſter aufgefordert habe, nicht zu gaftatten, 
daß ein Beſchluß der Baͤckermeiſter der Hauptſtadt, 
den Preis des Zwiebacks zu erhöhen, in Aus fuͤh⸗ 
rung komme, und überhaupt ſtreng daruber zu wa⸗ 
chen, daß die Preiſe der Lebensmittel nicht ſolcher 
willkuͤhrlichen Erhöhung ausgeſetzt werden. 

Der General-Major Baumer, 90 des Inge⸗ 
nieur⸗Corps beim Kaukaſiſchen Heere, iſt mit Tode 
abgegangen. 

Um den Ausfuhr⸗Handel zu befoͤrdern, iſt den 
Kaufleuten dritter Gilde geſtattet worden, auch fere 
ner, und zwar bis zum Jahre 1844, Über die Eu⸗ 
ropaͤiſchen Landgraͤnzen hinaus Waaren zu führen. 
Sobald jedoch der Werth dieſer Ausfuhren jährlich 
den Betrag von 120,000 Rubel überfteigt, ſo haben 
die betreffenden Kaufleute die doppelte Gildenſteuer 
und zwar der zweiten oder der erſten Gilde zu ent⸗ 
richten, je nachdem ſich dieſer Werth auf mehr als 
120,000 oder mehr als 300,000 Rubel beläuft. 

Die Actien der projektirten und bereits in Aus⸗ 
führung begriffenen Eiſenbahn von Libau bis zum 
Niemen ſind, wie behauptet wird, ſchon alle ver⸗ 
griffen, und befinden ſich faſt nur in den Haͤnden 
der Englaͤnder. N 

Von der Ruſſiſchen Gränze vom 28. Nod. 
Die entſchie dene Stellung, die nunmehr Frankreich 
in der Orlentalichen Angelegenheit angenommen 
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hat, habe, ſchreibt man ans St. Petersburg, auch 
nicht das mindeſte Befremden erregt, vielweniger 
denn das Ruſſiſche Kabinet veranlaſſen koͤnnen, von 
der ſeither in dieſer Angelegenheit verfolgten Bahn 
abzuweichen. Dieſes Kabinet namlich werde von 
ſeinen diplomatiſchen Agenten im Auslande, bei 
deren Wahl es bekanntlich mit der groͤßten Umſicht 
verfährt, zu treu und gewiſſenhaft bedient, um 
daß es die Wandlung, die in der Politik des un⸗ 
veraͤnderlichen Gedankens nunmehr offen zu Tage 
etreten ift, nicht laͤngſt vorausgeſehen und hiernach 
ich bemeſſen habe. Inzwiſchen ſoll Hr. v. Barante, 
im Auftrage ſeines allerhoͤchſten Hofes, eine in je⸗ 
der Hinſicht befriedigende Erklärung über deſſen 
wohlmeinende Abſichten von ſich gegeben haben. 
Es gingen dieſe Abſichten nicht nur dahin, zur 
Herſtellung eines dauernden Friedenszuſtandes im 
Orient nach Kraͤften mitzuwirken, ſondern es wuͤn⸗ 
ſche auch das Tuilerieen-Kabinet aufrichtigſt, bei 
allen Europaͤiſchen Fragen mit den übrigen Groß⸗ 
machten im vollkommenſten Einverſtändniſſe zu 
handeln. — Von Truppenbewegungen im Innern 
des Reichs und namentlich in den Suͤdprovinzen, 
worüber fremde Blätter fo viel zu berichten haben, 
N man, wenigſtens in der Hauptſtadt, nichts. 

lerdings erſcheinen dieſelben auch nicht nothwen⸗ 
235 wenn man weiß, daß die ungeheuren Streit⸗ 
kraͤfte Rußlands in der Art vertheilt find, daß 
man jede beliebige Maſſe derſelben, innerhalb fürs 
zeſter Zeit, an den Punkten zuſammenziehen kann, 
wo die Umſtaͤnde es erfordern möchten. 


Frankreich. 
Paris den 30. November. Vorgeſtern Abend 
um 7% Uhr vernahm man in dem Viertel des Pas 
lais⸗Royal eine heftige Exploſion. Sogleich ſtuͤrzte 
Alles nach der Rue Montpenſier, wo die Detona: 
tion ſtattgefunden hatte, und man konnte ſich da⸗ 
ſelbſt von den Spuren und den ſchrecklichen Wir⸗ 
kungen überzeugen. Der Paſſage Potier gegenüber, 
in einer Ecke der Thuͤroͤffnung, die in den Laden des 
Wechslers Emerique fuͤhrt, war der Mauerhaken 
durch die Exploſion fortgeriſſen worden; in der Mauer 
des gegenuͤberliegenden Hauſes und in den Fenſter— 
laͤden and man Spuren der Kugeln, und bald ſam⸗ 
melte man, mit Huͤlfe von Laternen und Fackeln, 
mehr als 40 Flintenkugeln in der Straße auf, die 
groͤßtentheils platt gedrückt waren. „Es ſcheint 
aber“, bemerkt die Gazette des Tribuneaux, „daß 
man bis zu dieſem Augenblick noch keine Spur von 
der Maſchine aufgefunden hat, aus der jene Ku⸗ 
geln geſchoſſen worden ſind. Man hat nur feſtſtel⸗ 
len koͤnnen, daß ſie in der Ecke der Mauer geſtan⸗ 
den haben muß, welche zertrümmert worden iſt. 
Eine Perſon, die ſich im Augenblicke der Exploſion 
nur wenige Schritte von dem bezeichneten Punkte 


entfernt befand, hat erklart, daß fie kurz vor dem 
Schuß einen lebhaften und 88 Schein, 
ahnlich dem einer Feuerwerkslunte, bemerkt habe, 
der von dem Punkte ausging, wo, wie man ver⸗ 
muthet, die Maſchine geſtanden haben muß. Ein 
ſehr glüdlicher Zufall wollte, daß in dem Augen⸗ 
blicke der Exploſion Niemand in dem Bereiche der 
Kugeln ſtand. Bei dem erſten Gerücht von dieſem 
Ereigniſſe hat ſich der Polizei: Kommiffair des Vier⸗ 
tels an Ort und Stelle begeben und ein Protokoll 
uͤber die Thatſachen aufgenommen. Es ſcheint, 
daß man bis jetzt weder die Urheber, noch den 
Zweck dieſes ſchandlichen Verſuchs entdeckt hat.“ 

Der Admiral Roſamel iſt nach Breſt abgegan⸗ 
gen, um feine Flagge auf dem Linienfchiffe „Ocean“, 
aufzuſtecken, welches naͤchſtens mit dem „Suffren“ 
nach Toulon abgehen wird. 

Geſtern hat der Engliſche Thierbändiger Carter 
ſeine Vorſtellungen im Cirque Olympique begonnen, 
und hat unter lebhaften Beifalls⸗Vezeugungen des 
Publikums mit feinen Tigern, Löwen und Hyänen 
die artigſten Kunſtſtüͤcke ausgefuhrt. Herr van 
Amburgh it nun beinahe wieder ganz hergeftellt, 
und es laßt ſich vorausſehen, daß ein Wetteifer 
zwiſchen dieſen beiden Herren eintreten wird, der, 
wie man fürchten muß, leicht zu neuen Ungluͤcks⸗ 
fällen Anlaß geben kann. 1 

Nach langem Weigern hat ſich endlich Hr. v. La⸗ 
brador entſchoſſen, die Hauptſtadt zu verlaſſen und 
ſich einſtweilen nach Rouen zu begeben. 

Die Fluͤchtlinge der Depots von Vendome und 
Clermont⸗Ferraud haben Don Carlos Addreſſen zus 
geſchickt, in welchen ſie ihn ihrer Treue verſichern, 
und auf beſſere Zeiten hoffen. Unter den Unter⸗ 
ſchriften bemerkte man die von Caſa-Eguia, Billa: 
real, Montenegro, Torres, Zariategui und Itu⸗ 
riaga. 

Alle Polizei-Kommiſſaire und Gendarmerie⸗Bri⸗ 
R Signalements von Don Carlos und 
einer Familie erhalten. 

Die zur * der Frage wegen Verkaͤuflichkeit 
gewiſſer Aemter niedergeſetzte Kommiſſion hat ſich 
in ihrer letzten Sitzung dahin entſchieden, daß die 
jetzige Art der Uebertragung ſolcher Aemter vollkom⸗ 
men zweckmaͤßig und nützlich ſei, und daß fie da⸗ 
her auf eine Veränderung dieſes Zuſtandes nicht 
antragen koͤnnen. 

Aus Marſeille vom 21. Nov. meldet man: 
Der Admiral Rouſſin iſt heute hier eingetroffen. 
Er hat ſeine Quarantaine zum Theil in Athen, 
zum Theil in Malta beſtanden und kann ſich des⸗ 
halb ohne Aufenthalt nach Paris begeben. — Der 
Admiral Lalande hat mit allen unter feinen Befeh⸗ 
len ſtehenden Schiffen am 4. d. M. die Beſika⸗Bai 
verlaſſen. Die Franzoͤſiſche Flotte wird, bevor fie 
ihre Winters Quartiere bezieht, einige Tage beim 
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liegt noch immer bei Vurla vor Anker. Die Lnien⸗ 
ſchiffe „Edingburgh“ und „Rainbow“ haben ſich 
ihr im Laufe der vergangenen Woche zugeſellt, ſo 
wie auch die Dampfſchiffe „Gordon“ und „Rha⸗ 
damanthus“, die ſich von unferer Rhede dorthin 
begaben. — Der Erzherzog Friedrich von Oeſter⸗ 
reich hat am 6. in Begleitung einer zahlreichen Es⸗ 
korte einen wiſſenſchaftlichen Ausflug nach Epheſus 
und deſſen Umgegend unternommen; er wird dem⸗ 
naͤchſt nach Smyrna urückkehren. ö 

Aus Havre vom 25. Nov. wird gemeldet: Die 
Amerikaniſchen Paketboͤte „Erie“ und „Burgundy“ 
ſind geſtern von New⸗Mork hier eingetroffen. Die 
„Erie“ war am Aften und der „Burgundy“ am 
Sten d. M. abgeſegelt, ſo daß letzterer die Reiſe in 
161; Tagen emacht hat, Er bringt neuere Nach⸗ 
richten aus Veracruz, wonach die Brigg „Najade“ 
die letzte Zahlung der Mexikaniſchen Regierung an 
Frankreich, aus 600,000 Piaſtern beſtehend, an 
Bord erhalten hatte. Aus den Amerikaniſchen Zei⸗ 
tungen geht hervor, daß der General Jackſon nicht 
allein am Leben, ſondern auch vollkommen geſund 


ift, 


Vorgebirge Baba mandpriren. Die Engliſche Flotte 


Großbritannien und Irland. 

London den 29. Nov. Das Court- Journal 
glaubt, daß dem Prinzen Albrecht von Sachſen⸗ 
Koburg, als künftigem Gemahl der Koͤnigin, vom 
Parlamente vermuthlich ein Jahrgehalt von 100,000 
Pfd. bei Lebzeiten Ihrer Majeſtaͤt werde ausgeſetzt 
werden, welches ihm auch nach dem Tode der Kos 
nigin, wenn dieſe vor ihm ftürbe und Kinder aus 
der Ehe entſproſſen wären, vollftändig verbleiben, 
ſollte jedoch die Ehe kinderlos ſein, in dieſem Falle 
dann auf die Hälfte reduzirt werden dürfte. Außer⸗ 
dem, fuͤgt das genannte Blatt hinzu, werde ein 
Palaſt in London und ein Landſitz für ihn ange⸗ 
kauft werden, und ſolle angeblich in letzterer Hin: 
ſicht ſchon wegen Abtretung von Claremont mit 
dem Könige der Belgier unterhandelt worden ſein. 
Endlich bemerkt jenes Journal noch, daß, wenn 
Ihre Majeftät kinderlos ſtuͤrbe, von dem Augenblick 
an natürlich alle weitere Beziehung ihres Gemahls 
zu dem Engliſchen Thron aufhoͤre, und daß die 
Familie des Prinzen nicht die entfernteſten Anſpruͤ⸗ 
che an denſelben habe. Heute wird auch die Be⸗ 
hauptung der Toryblätter, daß der Oeſterreichiſche 
Feldmarſchall, Herzog Ferdinand Georg von Ko⸗ 
burg, der eine Oheim des Prinzen Albrecht, zur 
katholiſchen Kirche übergetreten ſei, von der Mor- 
„Es iſt derſelbe“, ſagt dieſes Blatt, „noch in die⸗ 
ſem Augenblick Proteſtant; nur wurde bei ſeiner 
Verheirathung mit der Erbin des Grafen Kohary 
feſtgeſetzt, daß die Kinder aus dieſer Ehe als Ka⸗ 
tholifen erzogen werden ſollten.“ 

Ueber den Zeitpunkt der Heirath der Koͤnigin iſt 


ning- Chronicle für durchaus ungegründet erklärt. 


noch nichts mit Gewißheit bekannt. Nach früheren 
Angaben miniſterieller Blätter ſchien es, als ob 
damit bis zum April nächften Jahres gewartet wer⸗ 


den ſolle; der Standard dagegen behauptet, daß 


das Parlament unmittelbar nach den Weihnachts⸗ 
Feiertagen werde zuſammenberufen werden, um die 
nöthigen Geld Bewilligungen zu machen und daß 
die Heirath dann ſchon zu Ende des Monats Ja⸗ 
nuar oder zu Anfang Februars ſtattfinden werde. 
Das Toryblatt hält dieſe Anordnung für die wahr⸗ 
ſcheinlichere, wenn anders die Miniſter eine Stim⸗ 
me bei der Sache haͤtten, da das Miniſterium ſich 
ſchwerlich bis zum April halten zu koͤnnen glauben 
duͤrfe und gewiß nicht freiwillig ſich der guten Dinge 
berauben wolle, welche bei ſolchen Koͤniglichen Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten für die derzeitigen Miniſter und 
ihre Partei abzufallen pflegten. Unter den mini⸗ 
fteriellen Blättern ſpricht ſich der Sun am lebhaf⸗ 
teſten zu Gunſten des künftigen Gemahls der Kos 
nigin aus. „Wir geben zu“, ſagt derfelbe unter 
Anderem, „und erkennen es ſogar freudig an, daß 
in Deutſchland die Religion nicht in der Weile ges 
lehrt wird, als ſei Haß gegen andere Glaubens 
Parteien zum Seelenheile nothwendig, und wenn 
daher Prinz Albrecht auch nur dieſe eine ausge⸗ 
zeichnete Tugend ſeiner Landsleute mit zu uns 
brachte, fo dürften wir ſchon hoffen, daß er ein 
Beiſpiel chriſtlicher Liebe gegen Andersgläubige und 
wahrer Toleranz werden wird, zur Schande für 
unſere bigotten Landsleute. Wir hoffen aber, daß 
er aus ſeinem Vaterlande auch noch andere Tugen⸗ 
den bei uns einführen wird, denn Wahrhaftigkelt, 
Geradheit und Opferung des Mammons, wo 
Pflichtgefuhl es gebieter, find Tugenden, dle 
Deutſchland auszeichnen und bei uns ſehr in Ber 
darf find. Könnte er zu gleicher Zeit etwas von der 
wahren Froͤmmigkeit einführen, welche unter der 
Geiſtlichkeit in Deutfchland herrſcht, und fie unter 
dem Anglikaniſchen Klerus in Aufnahme bringen, 
ſo wuͤrde er dieſem und dem ganzen Publikum eine 
unermeßliche Wohlthat erzeigen. Iſt er ein Achter 
Deutſcher, fo wird er die Vigotterie jeder Art verr 
achten.“ i 
Man ſcheint noch immer der augenblicklichen Ruhe 
in Wales nicht zu trauen und neue Aufſtaͤnde der 
Chartiſten zu fürchten, worauf auch die nach wie 
vor zur Anwendung phyſiſcher Gewalt auffordern⸗ 
den Aufſaͤtze des Western Vindicator hindeuten, 
des Hauptblattes der Chartiſten, welches, obgleich 
von der Regierung ſo viel wie moͤglich unterdrückt, 
doch noch in den Gebirgen von Süd: Wales eint 
bedeutende Circulation hat und von der geringeren 
Volksklaſſe eifrigſt geleſen wird. Der Standard 
theilt einen Brief aus Monmouth von vorgeſtern 
früh mit, aus dem hervorzugehen ſcheint, daß den 
Behoͤrden Nachrichten zugekommen ſeien von einer 
beabſichtigten gewaltſamen Befreiung der in dem 
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Gefängniß von Monmouth in Haft befindlichen 
Chartiſten. 


Die Times enthielten in dieſen Tagen wieder ei⸗ 


nen langen, gegen die Admiralität gerichteten Ar⸗ 
tikel, worin über die Unzulaͤnglichkeit der Flotte im 
Mittellaͤndiſchen Meere geklagt wurde; an Schiffen, 
meinte ſie, ſei zwar kein Mangel, aber das Mate⸗ 
rial derſelben ſtehe gegen das auf der Franzoͤſiſchen 
Flotte zurück, und das Kommando der einzelnen 
Fibre le nicht gehoͤrig beſetzt. 

Die Berichte aus Liſſab on vom 18. d. melden, 
daß man in der letzten Zeit wieder mehrere Gue⸗ 
rilla⸗Chefs, unter anderen den jungen Remeſchido, 
ergriffen hat, daß ſich aber noch immer Banden, 
ſelbſt in der Naͤhe der Hauptſtadt, zeigen und die 
ärgften Exzeſſe verüben. 5 nn 

Vie 1 des Journal des Debats über 
dle Ausgleichung der Streitigkeiten ischen Per⸗ 
ſien und England und über die Sch üffe, welche 
die hieſige miniſterielle Preſſe mit inſicht auf die 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Rußland und England daraus 
zieht, veranlaſſen die Morning: Chronicle zu fol⸗ 

ender kurzen Entgegnung. „Der Frieden im Orient 
ſcheint den Franzoͤſiſchen Tories nicht genehm zu 
ein; fie würden es vorziehen, mit Marſchall Soult 
m Trüben zu fiſchen. Ein ache di Reſultat hat 
ihre ſechsmonatliche diplomatiſche Fiſcherei gehabt! 
Marſchall Soult hat ſein Vaterland beinahe wieder 
auf den Punkt zurückgebracht, auf welchem er es 
im Jahre 1814 verließ, nämlich feinen Arm gegen 
jedes andere Europäifche Land erhoben und den Arm 
jedes Europaiſchen Landes gegen Frankreich.“ 


S pan i e n. g 
Madrid den 20. Nov. Die geſtrige Hof⸗Zei. 
tung enthaͤlt ein Koͤnigliches Dekret, worin den 
Basliſchen Provinzen anbefohlen wird, den Be⸗ 
ſtimmungen ihrer Fueros gemäß, die Wahl der 
Provinzial⸗Deputation vorzunehmen, fo. wie zwei 
oder mehrere Perſonen zu ernennen, die fich mit 
der Regierung über die zweckmaͤßige Ausführung 
des die Fueros beflätigenden Geſetzes berathen. 
Saragoſſa den 21. Nov. Das Eco de Arz- 

on enthalt Folgendes über einen Sieg, den der 
Brigadier Aſpfroz über ein Karliſtiſches Corps von 
9000 Mann Jufanterie und 600 Kavalleriſten da⸗ 
von getragen hat. Die Karliſten hatten ſich bei 
Piacampo aufgeſtellt, um einen nach Solſona bes 
ſtimmten großen Transport aufzuheben. Sie wur⸗ 
den indeß von dem Brigadier Aſpiroz in der Front 
und zugleich von dem General Valdez mit den Jaͤ⸗ 
ern des Regiments „San Fernando“ und mit 
ener Kavallerie⸗Eskorte angegriffen und nach an⸗ 
derthalbſtündigem Kampfe gezwungen, ihre Stel⸗ 
lung zu verlaſſen. Von den feindlichen Truppen 
ſind 700 bis 800 Mann kampfunfaͤhig gemacht 
worden, die der Koͤnigin haben 300 Verwundete. 


Der General Valdez bert alte ö dem 
Schlachtfelde 363 Kreuze ber Ordens labels II. 
an die Soldaten der Diviſion Aſpiroz. - 5 


Belgien. 
Bruͤſſel den 29. Nov. Wie man vernimmt, 
iſt das Sequeſter, welches ſeit dem Jahre 1830 auf 
die Privat⸗Beſitzungen des Königs Wilhelm in Bel⸗ 
gien gelegt ift, — worden. 

Die Belgiſche Regierung wird, wie es heißt, ein 
neues Anlehn mit dem Hauſe Rothſchild abſchlie— 
ßen. Ein Chef dieſes Hauſes ſoll zu dieſem Behufe 
bereits mehrere Unterredungen mit dem Koͤnige Leo 
pold in Wiesbaden gehabt haben. 

In der geſtrigen Sitzung der Repräfentantens 
Kammer legte der Finanz- Minifter einen Geſetz⸗ 
Entwurf vor, wodurch ein Kredit von 12 Millio⸗ 
nen für die Fortſetzung der Eiſenbahn-Arbeiten vers 
langt wird. Dieſer Entwurf wird gedruckt vertheilt 
werden. Die Kammer überfandte denſelben den 
Sectionen zur vorläufigen Prufung. 

Im Messager de Gand lieſt man: „Bei dem 
gewoͤhnlichen Meeting von Gent am 24. d. hatte 
wieder ein außerordentlicher Zufluß ſtatt. Herr 
Kats, der bei demſelben anweſend war, nahm zum 
Text ſeiner Rede einen Artikel des Blattes le Vla- 
ming über das Meeting von Courtrai. Der Red⸗ 
ner ſuchte zu beweiſen, daß die Exzeſſe, denen er 
zum Vorwande diente, durch hochgeſtellte Perſonen 
angeſtiftet worden ſeyen. Eine Perſon im Audito— 
rium unterbrach Herrn Kats und rief: „Ich habe 
mit meinen Augen zwei unter Blouſen verkappte 
Prieſter geſehen, die den Poͤbel von Courtrai zur 
Meuterei aufreizten.“ Herr Kats zeigte die Abſicht 
an, ſich am nächfien Sonntag mit mehreren ande⸗ 
vor Volksrednern von Neuem nach Courtrai zu bes 
geben. 

Mit der Repraͤſentanten-Kammer in Brüffel 
will's nicht recht gehen; es konnten ſeit ihrer Wie— 
dereroͤffnung erſt wenige ordentliche Verſammlun⸗ 
gen gehalten werden, da die Mitglieder trotz mehr⸗ 
facher Aufforderung nicht in gehoͤriger Zahl ſich 
einfanden. Man bemerkt überhaupt in Belgien 
großes Mißbehagen und prophezeiht aus der ums 
heimlichen Stille einen nahen Sturm. 5 

Auswärtige Blatter treten immer beſtimmter mit 
der Nachricht hervor, der König Leopold beab⸗ 
ſichtige, ſeiner anhaltenden Kraͤnklichkeit wegen, der 
Belgiſchen Krone zu entſagen (2) und ſich nach Eng: 
land in fein voriges ſtilles Privatleben zurüdziehen. . 
Man will ſogar ſchon wiſſen, daß die koſtbarſten 
Effekten deſſelben in Bruͤſſel eingepackt und uͤber's 
Meer geſchickt wuͤrden. 

Deut ſch land! 

Hildburghauſen den 23. November. So⸗ 
wohl von den katholiſchen als proteſtantiſchen ober⸗ 
ſten Kirchenbehoͤrden des Koͤnigreichs Bayern ſind 
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ſo eben Gebete fix den König ausgegangen, welche 
täglich in den Schulen gehalten werden, muͤſſen. 
In dem poteſtantiſchen Formulare, als deſſen ee. 
faffer man einen Ober⸗Conſiſte cialrath begeichne ; 
heißt es unter Anderem: „Laß, uns, o Gott „in 
ihm (dem Koͤnig) ſtets dein Bild erkennen und nie 
vergeſſen, daß er, von dir über uns geſetzt, in dei⸗ 
nem Namen uns regiert. Gieb uns ein dankbares 
und gehorſames Herz, daß wir frühe ſchon darnach 
trachten, ſeine Freude zu ſeyn und ein getreues 
Volk zu werden, das in ihm dich ehrt, in ſeinem 
Reiche dein Reich fördert und dadurch würdig wird, 
zur Fuͤlle deiner Gnade zu gelangen.“ In einem 
andern proteſtantiſchen Formulare heißt es: „Wir 
danken dir von ganzem Herzen, daß du auch uͤber 
uns in Gnaden einen König geſetzt und dich und 
deinen Willen in ihm geoffenbart haft,“ (Dorfz.) 


4 . 5 

| eſterreichiſche Staaten. ; 

Wien 2 88 Nov. Der Koͤnigl. Schwediſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v. Loͤwenhjelm, 
iſt zu einem längeren Aufenthalte wieder hier eins 

troffen. 3 a 
e eg et, Rufffche Votfehafter, v Tatitfchen, 
iſt in letzter Zeit zu wiederholtenmalen bei Sr. Kai⸗ 
ſerl. Hoh. dem Erzherzog Karl in Galla vorgefah⸗ 
ren, welcher Umſtand den ſchon feit längerer Zeit 
verbreiteten, noch immer ſehr unverbuͤrgten Geruͤchte 
von einem Vermählungs⸗Projecte zwiſchen dem 
Erzherzog Albrecht, Sohn des Erzherzogs Karl, 
und der Großfürstin Olga von Rußland neuen Um⸗ 
ſchwung gegeben hat. Man muß es dahingeſtellt 
ſeyn laſſen, wie weit die dießfällige Suppoſition 
tichtig, kann jedoch nicht umhin, daß wenn auch 
jene Beſuche, wie allerdings mit Wahrſcheinlichkeit 
anzunehmen, auf den; neulichen Beſuch des Erzher⸗ 
zogs Albrecht in Rußland Bezug hatten, es doch 
noch ſehr gewagt erſcheint, daraus etwas Weiteres 
folgern zu wollen, als daß der Botſchafter vielleicht 
der Ueberbringer der Dekorationen des dem Erz: 
herzog von dem Kaiſer Nikolaus verliehenen St. 
Andreas⸗Ordeus war und aus dieſem Unlaffe ein 
ander Mal von Sr. Kaiſ. Hoh. zur Tafel gezogen 
wurde. — Der Herzogl. Luccheſiſche Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger, Frhr. v. Oſtini, hat eine Reiſe nach Italien 
angetreten, welcher man eine wichtige politische 
Bedeutung beizulegen nicht ermangelt, indem man 
fie mit der Sage, daß für den traktatmäßig ſtipu⸗ 
lirten dereinſtigen Anfall der Herzogthuͤmer Parma 
u. [. w. an den Herzog von Lucca dieſer eine ＋ * 
dere Uebereinkunft zu treffen beabſichtige, in Ver⸗ 
bindung bringen will. 

Das Siebenbürger Wochenblatt theilt aus Gal⸗ 
lacz vom 21. Oct, die vom Dampfſchiffe Galatea 
überbrachte Nachricht aus Siliſtria mit, daß in 
dem einige Stunden von Siliſtria entfernten Dorfe 
Babuk die Peſt ausgebrochen und bereits 11 Zus 


ee 4 — konnte. \ 

eſth den 17. Nov. (Allg. Ztg.) Die bedeu⸗ 
tendſten juͤdiſchen Gemeinden 40 — haben Abe 
geordnete aus ihrer Mitte gewählt, die ſich auf 
den Reichstag zu Preßburg begeben ſollen, um die 
dort vielleicht zur Sprache kommende Emancipation 
der Juden in Ungarn zu betreiben. Mehrere ein⸗ 
zelne Comitate Ungarns haben ſich bereits fiber die⸗ 
ſen Gegenſtand ſehr säuffig, ausgeſprochen, und 
vorzüglich iſt es das Peſther Comitat, das mit gro⸗ 
ßer Aberalitaͤt feinen Deputirten bevollmächtigte, 
eine unbedingte Emancipation der Juden anzus 


nehmen. 
S ch wei z. 


Bafel den 23. Nov. Der neue Preußiſche 
Geſandte, Herr Legationsrath Bunſen, iſt am 19. 
Nov. in Bern eingetroffen. Am 17. d. M. war 
eine Verſammlung proteſtantiſcher Notabeln des 
Jura in Tavanne, 100 — 150 Mann ſtark. Die⸗ 
ſelbe genehmigte nicht nur die meiſten Artikel der 
juraſſiſchen Petition, ſondern fügte noch einige bes 
ſondere Begehren bei, die beſonders den proteſtan⸗ 
tiſchen Jura betreffen. Dieſer Anſchluß der prote⸗ 
ſtantiſchen Juraſſier an die Petition der Katholiken 
im Jura iſt keine unerhebliche Thatſache, und dürfte 
der Regierung von Bern zeigen, daß ſie wohl thun 
moͤchte, billigen Anſpruͤchen ohne Weiteres entge⸗ 
genzukommen. 5 51 N 


dividuen daran geſtorben waren, bevor die amtliche 


Italien. re 
Von der Italiaͤniſchen Gräͤnze vom 13, 
November. Mittheilungen aus Rom ſprechen ſich 
über die Anweſenheit des Herzogs v. Bordeaux in 
jener Hauptſtadt dahin aus, daß wenn die Regie⸗ 
rung auch in dem erſten Augenblick ſeines ploͤtzli⸗ 
chen Erſcheinens, den andern Höfen gegenüber, in 
einige Verlegenheit gerathen fei, ‚fie ſich doch nun⸗ 
mehr darin finde, ohne irgend eine Wichtigkeit auf 
feine Gegenwart zu legen, wobei fie ihn mit der Aus⸗ 
zeichnung behandele, welche jedem Prinzen ohne 
Ausnahme zu Theil werde. Anders denkt die Fran⸗ 
zöfiiche Regierung, die den Prinzen durch die zwi⸗ 
ſchen Italien und dem ſuͤdlichen Frankreich beſte⸗ 
hende Dampfſchifffahrt gleichſam an ihre Graͤnzen 
verſetzt ſieht; fie ſoll ernſthafte Remonſtratlon we⸗ 
gen feines längeren Verbleibens ſowohl in Rom als 
in dem ubrigen Italien gemacht haben. 


Turin den 20. Nov. Der Herzog von Bor⸗ 
deaux, der ſich noch immer in Rom (2) befindet, wird 
wie es heißt, ſchwerlich mehr nach Goͤrz zurüuͤck⸗ 
kehren. Von Rußland aus ſoll an ihn die Einla⸗ 
dung ergangen ſeyn, St. Petersburg zu ſeinem 
Pünftigen Aufenthalt zu wählen, Der Herzog ſoll 
5 1 ſeyn, dieſer Einladung Folge zu 
geben. . i ebe n 
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ntnte i Be ern i. 

Smyrna den 9. Nov. Das hieſige Journal 
äußert: ſich über den Hattiſcherif des Sultans fol⸗ 
gendermaßen: „Bei Leſung des Hattiſcherifs Sr. 
Hoheit haben wir uns einer lebhaften und tiefen 
Bewegung nicht erwehren koͤnnen. Dies uns vor⸗ 
liegende Dokument bedarf keines Kommentars, es 
weihet auf eine glorreiche und unausloͤſchliche Weiſe 
die Regierung des jungen Sultans Abdul Medſchid. 
Werden diejenigen, welche bisher die Tuͤrkei und 
die ſie regierenden Maͤnner mit Tadel und Beleidi⸗ 

ungen überhäuften zu beſſeren Einſichten über dies 

den gelangen? Werden diejenigen, welche das 
Osmaniſche Reich als eine träge, kraftloſe Macht 
betrachteten, jetzt das Leben erkennen, welches ſich 
überall kund giebt? Wir hatten bereits wiederholt 
von den häufigen Berathungen der Miniſter ges 
ſprochen, die den Zweck hatten, in allen Zweigen 
der Verwaltung dringend noͤthige Reformen vorzu⸗ 
nehmen; allein wir müffen bekennen, daß wir an 
ſo hohe Abſichten, ſo ausgezeichnete Modifikatio⸗ 
nen welche das Regierungs⸗Syſtem der Turkei plöß: 
lich erfahren hat, nicht gedacht haben. Wahrlich, 
dieſe Erklarung der Rechte des Menſchen, die Eng⸗ 
land ſich auf dem blutigen Wege des Schaffots, 
Amerika durch Krieg mit dem Mutterlande und 
durch Trennung von demſelben verſchaffte, die 
Frankreich fo viele Thraͤuen und Schmerz gekoſtet 
hat, iſt dem Volke verliehen worden, ohne daß es 
davor zurückzuſchaudern braucht. Zum Glüde für 
das Schickſal des muſelmänniſchen Volkes hat der 
beharrliche Gedanke Sultan Mahmud's in dem Her⸗ 
zen ſeines Sohnes Wurzel geſchlagen. 


1 Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 49. v. 3. d.: 
10 Conſiſtorial- Verfügung wegen Erhebung der 
Stolgebühren von Militair: Aae vom Feldwe⸗ 
bel und Wachtmeiſter abwärts. 2) Erhebung der 
Lehrer on der Realſchule zu Meſeritz, HH. Schulz 
und Rade, zu Oberlehrern. 3) Debits-Erlaubniß 
für zwei in der Schweiz herausgekommene Druck— 
ſchriften. 4) Sperre von 5 Ortſchaften wegen Aug: 
bruchs der natürlichen Pocken unter den Schaafen. 
5) Aufforderung zur Entgegennahme des Todten⸗ 
Scheins von dem am 12. Dec. 1838 zu Paris ver⸗ 
ſtorbenen Joſeph Malczewski. 6) Belobung des 
Herrn v. Karczewski zu Czarnocki, wegen Foͤrde⸗ 
rung des Volksunterrichts. f 
Sowohl den Franzoſen, als auch den Englaͤn⸗ 
dern wird von den Zeitungsſchreibern gerathen, ſich 
dem Deutſchen Zollverein anzuſchließen, um 
Handel und Wandel recht in Schwung zu bringen. 
Allein die Regierungen dieſer Lander ſcheinen ſich 
nicht darauf einlaſſen zu wollen. 
In Schweden wuͤnſcht die Regierung die all⸗ 
gemeine Einrichtung der Volksſchulen und gab des⸗ 


halb ſaͤmmtlichen Biſchöfen auf, mit ihren Konſi⸗ 
ſtorien ſich zu berathen und rl W 
abzugeben. In dem Gutachten, das der bekannte 
Biſchof Tegner abgab, heißt es, daß die Bil 
dung ber arbeitenden Klaſſen weſentlich religiös 
ſeyn muͤſſe, jede andere Kenntniß ſei nicht allein 
entbehrlich, ſondern ſogar ſchaͤdlich. Halbe Bildung 
mache die Bauern zu Zeitungsleſern, Winkeladvo⸗ 
katen, Tagedieben, die am liebſten im Wirths⸗ 
hauſe fäßen, Haus und Hof verderben ließen und 
wenn alles hinter ſich ginge, über druͤckende Laſten 
fi) beſchwerten. Fuͤr eine ſolche Volksaufklärung 
koͤnne er nicht ſtimmen, denn keine Seuche ſei fo 
anſteckend, als die demokratiſche. 

Unter dem Militair des Großherzogs von Wei⸗ 
mar iſt eine epidemiſche Krankheit ausgebrochen, 
die von 500 Mann, die zum Herbſtmanoͤver zus 
ſammengetreten waren, bereits 30 dahingerafft hat. 
Von den in ihre Heimath zurückgekehrten Kranken 
wurden viele Ortſchaften angeſteckt, ſo daß die 
Seuche immer weiter ſich ausbreitet. 

Der Globe giebt folgende Zuſammenſtellung der 
Zunahme der Bevoͤlkerung in Irland. In 
dem letzten Regierungsjahre der Koͤnigin Eliſabeth 
zahlte: man 700,000 Einwohner, vor 1641: 
1,460,000, im J. 1672: 1,000,000, im J. 16953 
1,034,100, im J. 1712: 2,099,094, im J. 1726: 
2,309,106, im J. 1731; 2,010,221, im J. 1754: 
2,372,034, im J. 1777: 2,090,556, im J. 1788: 

‚040,000, im J. 1792: 4,088,226, im J. 1805: 
5,395,456, im J. 1814: 5,937,856, im J. 1821: 
6,0 1,827, im J. 1831: 7,707,401. Jetzt wird 
die Volkszahl uber 8 Mill. geſchaͤtzt. 

Belgien hat jetzt 4 Millionen Einwohner, davon 
kommen auf die Provinzen Antwerpen 365,135, 
Brabant 604,950, Weſtflandern 636,890, Oſtflan⸗ 
dern 709,407, Hennegau 642,000, Lüttich 398,000, 
Limburg 168,476, Luxemburg 170,328, Namur 
232,825. 

Die Pferdelenker ſpielen in England eine ſehr be⸗ 
deutende Rolle. Es gehoͤrt zu einer Lebensart in 
höherem Style, ſich von einem recht wichtigen Kut⸗ 
ſcher kutſchiren zu laſſen. Ein Lord ſucht dies dem 
andern zuvor zu thun, um durch einen ſolchen recht 
wohlgemaͤſteten Pferde-Regenten die Vollblut⸗Thiere 
lenken zu laſſen. Der Leibkutſcher des verſtorbenen 
Königs wog 500 Pfund, und die irdiſche Hülle des 
Kutſchers, der auf dem Kutſchbocke der Königlichen 
Jungfrau fein Amt bedient, ſoll nur 40 Pfund 
weniger an Gewicht halten. Ein toryiſtiſcher Kut⸗ 
ſcher muß mit einer wolkigten Perruͤcke und breitem 
Haarbeutel verſehen ſein. Auf ſeinem ungeheuer 
umfangsreichem Haupte thront ein kleiner Treſſen⸗ 
hut. Er iſt in koſtbare Anitskleidung gekleidet, und 
trägt felbft beim ſchlechteſten Wetter fahrend weiß 
ſeidene Strümpfe. Ueberdem muß ihm vom 24. 
December ab taͤglich ein ſchoͤner Blumenſtrauß von 
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friſchen Blumen geliefert werden, mit welchem er 
ſich während ſeines Amtes zieret. Fährt ein Toro 
mit vier Pferden, dann muß der vorreitende Jokey 
ein ſehr ſchmaͤchtiger kleiner Bube ſein, ſo daß er 
kaum auf den maͤchtigen Kutſch⸗Roſſen zu ſehen iſt, 
und man von weitem ihn nie zu bemerken im Stande 
iſt. Dieſer Knabe muß gleichfalls eine Perrüce 
tragen und in Stuͤlpſtiefeln reiten. Seine Kopfbe⸗ 
deckung beſteht in einem zierlich mit Gold und 
Silber brodirten Käppchen Nr 
Torquato Taſſo, von Goͤthe, iſt jetzt von dem 
beruͤhmteſten Italieniſchen Dichter, Monti, in die 
Landesſprache übertragen worden. Das wäre nun 
freilich keine Merkwürdigkeit. Aber es iſt doch eine 
roße! Naͤmlich Herr Monti verſteht kein deutſches 
Wort. Er hat ſich den Text durch einen deutſchen 
Gelehrten in Proſa überſetzen laſſen; und nun be⸗ 
handelte er ihn poetiſch, mit ſolchem Geſchick, daß 
er das Original in manchen Stellen übertroffen ha⸗ 
ben ſoll. (2) 4 


Stadbt=- Theater 

Sonntag den 8. Dec. Das Vogelſchießen; 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von H. Clauren. Hier⸗ 
auf: Der Schiffskapitain; Vaudeville in 1 
Aufzug von Carl Blum. 


Die heute früh 5 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau von einem gefunden Maͤdchen 
zeigt ganz ergebenſt au: ng 

der Oekonomie-Rath Krüger. 
Poſen den 6. December 1839. 5 


—— — 
So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler in 
Poſen zu haben: a 
Radicale Heilung der Brüche, oder: Ab⸗ 
handlung über die Brüche oder Ver fälle, 
nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, 
wodurch ſie radical geheilt und alſo alle Ban⸗ 
dagen unnütz gemacht werden, von Peter 
Simon. Vierte Auflage. Preis, geh. 
20 Sgr. 


Bei L. Ferubach jun, in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen 
zu haben: 

2 ff 22 Sgr. 6 Pf 

Aufloͤſungen. gr. 5 

— — — Rechenbuch für. Toͤchterſchulen und 

für den Selbſtunterricht. 20 Sgr. 

Der Herr Verfoſſer beider Rechenbuͤcher ift in 
der pädagogifchen Welt zu ruͤhmlichſt bekannt, als 
daß es noch nöthig wäre, obige Bücher anzuprei⸗ 
gen, auch iſt die äußere Ausſtattung lobenswerth. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats December d. J. werden 
A) die hieſigen Bäder: 1) eine Semmel von 11 
bis 18 Loth für 1 Sgr., 2) ein feines Roggenbrod 


Zerrenner, let. eee nebſt 


von 4 bis 7; Pfd. für 5 Sgr., 3) ein Mittelbrod 
von 5 bis 9 Pfd. 16 Loth für 5 Sgr., 4) ein 
Schwarzbrod von 5 bis 13 Pfd. für 5 Sgr.; und 
BB) die hiefigen Fleiſcher: 1) das Pfund Rindfleiſch 
zu 2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Sgr. 6 Pf., 2) das Pfund 
Schweinefleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Sgr. 6 Pf., 
3) das Pfund Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. bis 
4 Sgr., 4) das Pfund Schoͤpſenfleiſch zu 2 Sgr. 
6 Pf. bis 3 Sgr. 6 Pf. verkaufen. — Bei vor⸗ 
ausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit verkaufen 
am billigſten: 1) eine Semmel von 18 Loth für 
1 Sgr. der Bäckermeiſter Byck Lippmann in der 
Judenſtraße, und Leiß ner, Walliſchei Nr 44.; 
2) ein feines Roggenbrod von 74ñ Pfd. der Bäcker⸗ 
meiſter Hirſe, Walliſchei Nr. 32., für 5 Sgr., 
3) ein Mittelbrod von 9 Pfd. 16 Loth der Bäder: 
meiſter Prüfer, Walliſchei Nr. 54., fuͤr 5 Sgr. 
4) ein Schwarzbrod von 13 Pfd. der Baͤckermeiſter 
Hirſe auf der Walliſchei, Nr. 32., für 5 Sgr. — 
Uebrigens find die Verkaufspreiſe der einzelnen Ge⸗ 
werbetreibenden, aus den vom unterzeichneten Di⸗ 
rektorio beſtaͤtigten Taxen, welche in jedem Ber: 
kaufslokale ausgehängt werden müffen, zu erſehen, 
worauf das betheiligte Publikum hiermit aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 
Poſen den 4. December 1839. . 
Koͤnigl. Polizei-Direktorinm. 


Bekanntmachung. - 
Der geringe Werth fremder Goldmünzen gegen 
Preuß. Friedrichsd'or, und die im Umlauf ſich be⸗ 
findende große Maſſe dieſer Goldmuͤnzen haben den 
Kurs derfelben dergeſtalt gedruckt, daß ſolcher u 
folge der neueſten Berliner Kursberichte bis auf 95; 
pio Cent geſunken iſt. Wir haben uns daher ver⸗ 
aulaßt geſehen, unſere Kaſſen anzuweiſen: 
keine Zahlungen in fremden Goldmünzen an⸗ 
zunehmen. 0 
Indem wir die Mitglieder unſeres Kredit⸗Ver⸗ 
bandes hiervon in Kenntniß ſetzen, benachrichtigen 
wir dieſelben zugleich: daß von dem Koͤniglichen 
Ober: Präfidio der Provinz die Anordnung getroffen 
worden: 
daß die erwähnten fremden Goldmünzen zu 
jeder Zeit bei der Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
Caſſe gegen Courant umgewechſelt werden koͤn⸗ 
nen, welche dafür den Werth in Courant nach 
dem Berliner Tages = Kurs, der in dem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokal der Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
Caſſe aus gehaͤngt, zahlen wird. 
Pofen den 5. December 1839. 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Die Zupanskiſche Buchhandlung hieſelbſt, 
am Markt No. 70., weifet einen der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen mächtigen Lehrer 
nach, der ſowohl an Polen, die die deutſche Spra⸗ 
che, als auch an Deutſche, die die polniſche Spra⸗ 
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che erlernen wollen, gruͤndlichen Unterricht erthei⸗ 
len kann. 5 


€ — EEE 

BREITE 

Im Die erwarteten Flügel- Piano- 

E Wortes, von ausgezeichnet schönem 
Tone, gefälliger Spielart, elegant und 10 
dauerhaft gearbeitet, die sich besonders 
zu ansehnlichen Weihnachtsge- 

IT: chenken eiguen, sind angekommen, 

Garantie, und die auf Verlangen 
einzugehende Kaufsbedingungen, 


gazin auswärtiger rühmlichst 


bekannter Meister bei 
Lou s Falk, 
Markt Nro. 89. 


Posen den 6. December 1839. 


wie bekannt. f 0 
Neues Piano - Forte - Ma- a 


Die Modewaarens Handlung J. L. Meyer, 
„Kalten Markt Nro. 73., 
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten 
Weſtenzeuge in Sammet, Seide und Wolle, 
alsbekleidung, Oſtindiſch ſeidene Taſchen⸗ 
3 tuͤcher, Engliſch elaſtiſch-wollene Hemden, 


Unterbeinkleider und feine Franzoͤſiſche Hand: 
— — ämwͤä—ö—— k — 


i Leder⸗Schmiere, 
die der Güte und Billigkeit wegen für alle Leder⸗ 


Namen 
der 


Vormittags. 


. 
s Sand. Reſener. 9 


Garnlſon-Kirche = Div. Pred. Niefe 
Domkirche x gu Urbanowicz 
n = Decan Zeyland 
‚St. AdalbertsKirhe | » Manf. Dulirigfi 


=Probſt v. Kamienski 
» Geiſtl. Pawelke 


„Kaplan Scholtz 


irche, 
Dominik. Kloſterkirche 
Subd. Czerwleuski. 


Kl. der barmh. Schweſt. 


zu 3 Sgr. das Pfund 
20 F. Seide 


Sonntag den Sten December 1839 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


« Beiftl, Pawelke 


arbeiter zu empfehlen ift, fo auch Wagenſchmiere 
verfertigt und verkauft 
ann, Walliſchel Ne. 91. 
In Bezug auf meine ergebene Anzeſge in Nro. 

285. dieſer Zeitung, bin ich ſo eben mit allen Pom⸗ 
merſchen Delikateſſen hier angekommen, welches 
ich hierdurch mit dem Bemerken anzeige: 

daß ich nur bis zum 10. d. Mts. hierorts 

bleiben werde. 


2. Philiv aus Stolpe. 
Baſeriſches Lagerbier in halden und ganzen Por⸗ 


terflaſchen in 1, und 2 Sgr. pro Flaſche, in Ge⸗ 
binden zu 8 Rthlr. die Tonne von 120 Berliner 
Quart iſt zu haben bei 

tms . Hoffmann, 


ul H 
3 Buͤttelſtraße Nr. 1. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Te re nn 


1 N Zins- Preuss. Cour. 
Den 3. December 1839. Fuss rief Geld. 


Staats -Schuld scheine 4 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 |102% | 102% 
‘ Präm.-Scheine d. Seehandlung , | — | — 70% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup... 3 1013 —5 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% 101), — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1035 | 102% 
Königsberger dito anche ** _ 
Elbinger dito 9 > 
dito dito 4 35 1004 — 
Danz. dito v. in . — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. | 34 | 1012 | 101% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 104 1035 
Ostpreussische dito 31 — 102 
Pommersche dito 33 103. 1023 
Kur- u. Neumärkische dito | 3%; [103% 103 
Schlesische dito. 3 | — 1013 
Coup. u. Z.-Sch.d. Kur.-u. Neum. | — 963 — 
Gold al mareoo 0 — 1216 215 
Neue Ducaten 1, | — 
Friedrichsd'or ..... ER a 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 95 
Discantos . ͥ 4b 3 1 4 


In der Woche vom 
29. Nov. bis 5. Dec. 1839 ſind: 


geboren: getraut: 


geſtorben: 


Dale dere 

2 2 2 

2 Be 2 Pe — 

— — 4 3 — 2 
— 4 1 2 5 — 
— 3 a 4 3 — 
— 1 1 3 2 — 

Summa J 18 9113 J 12 


